
kam keineswegs VO  ; der Kurıie;Vorwort nıcht zentralıistischem: Denken. Er kam
nächst VO der Peripherie, VOIN Kırchen der Drit-
ten Welt, wurde dann freiliıch auch VO  S europa-
iıschen und nordamerikanischen Bischöfen auf-
gegriffen. Als dann die Synode AUS naheliegen-
den Gründen nıcht sofort darauf eing1ing, wurde

VO mehreren Sprachgruppen GCEHNCUL SC-
tragen» (vgl. Kasper, Zukuntft AUS der Kraft
des Konzıils. Die außerordentliche Bıschofssyno-
de Andererseits 1St bekannt, da{fß Kardınal
ddı un Kardınal Ratzınger 1n den sıebziger
Jahren eınen Weltkatechismus befürwortet ha:

Johann Baptıst Metz/ ben Kardıinal ddiı hatte schon eiınen VOTI-
Edward Schillebeeckx läufigen Text bereıt; dieser wurde jedoch VO  ' der

«Internationalen Katechetischen Kommıissıon»
Weltkatechismus der einstiımmı1g abgelehnt. Kardınal Ratzınger plä-

dierte 1in den Konferenzen VOIN Lyon und DParısInkulturation? ebentfalls für eınen Weltkatechismus. Die Be
hauptung, der Vorschlag eınes Weltkatechismus
komme nıcht VO  - der Kurıe, sondern VON der
rıtten Welt, bedarf deshalb ohl einıger Nuan-
cierung.

Hınter diesem Plan eınes Weltkatechismus
Zwischen dem Jer behandelten Thema un: den steht ZWar nıcht eıne gezielte unıtormistische
beiden etzten Heften der Sektion Dogmatık oder eurozentrische «Indoktrination», sondern

Zeıitschrift besteht eın innerer Zusammen:- der Versuch, der pluralen weltkirchlichen
hang: 1985 behandelten WIr das Thema «Lehrau- Sıtuation 1mM Bereich der Katechese und der
orıtät der Glaubenden» un:! 1987 das Thema Glaubensvermittlung Rechnung ya DE}
«Orthodoxie un Heterodoxie». Hıer DU geht be] tauchen jedoch zentrale ragen auf. die VOT
GsS das Thema «FEinheit und Vıelheit», kon: allem auch die dogmatische Theologie betreften.
zentriert aut die gegenwärtıge weltkirchliche So suggeriert der synodale Text, da{fß CS
Dıskussıion: Weltkatechismus und/ oder Inkul W1€e eiınen unveränderlichen «Bestand» der
turatıon? Glaubens- und Sıttenlehre gebe, der «1N sıch

selbst» VOI der kulturellen Geschichte und D
versitikation nıcht tangıert werde. uch scheint
der Text auf eiıner «quantıtatıven» Fülle der

Am 12.1985 verabschiedete die «Zweıte Au:- Glaubensinhalte insıstıeren, ohne die «hiera-
ßerordentliche Synode der Bischöfe» eın Schlufß- rachıa verıtatum» erwähnen. Ist übrigens mı1t
dokument. Im Zusammenhang mıt der Erörte- diesem Weltkatechismus eın «Lehrmuittel» oder
rung der «Quellen, AUS denen die Kırche 1ebt», eın «Glaubensdokument» gemeınt? Und 1St in

allen Kulturen eın «Katechismus als Lehrmittel»formuliert dıe Synode: «Sehr einmütıg wiırd eın
Katechismus bzw. eın Kompendium der SaNZCH überhaupt ein möglıches Instrument der Jau
katholischen Glaubens- un: Sıttenlehre SC- bensvermittlung und Glaubenstradierung? Wıe
wünscht, SOZUSaSCH als Bezugspunkt für dıe Ka: verhält sıch also dieses Projekt eınes Weltkate
techismen bzw. Kompendien, die 1ın den VCI- chismus der VO Konzıil geforderten Aufgabe
schiedenen Regionen erstellen sınd Die ] )ar- eıner authentischen Inkulturation?
legung mMUu bıblisch un: lıturgisch angelegt Der synodale Text legt übrigens auch die Aut-
se1n, die rechte Lehre bıeten und zugleich dem fassung nahe, die relig1öse Krise se1l primär eıne
modernen Lebenshorizont der Gläubigen ANSC- doktrinelle Krise un: nıcht prımär eıne Krise
paßt se1n.» Dazu eınerseılts der Kommentar des der christlichen Subjekte, der Institutionen un
Sondersekretärs der Synode: «Dieser Vorschlag ihrer Praxıs. ngit 1St offensichtlich die Frage
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ach der angemessenen Diagnose der gegenwar- muskriıtik des Kırchenhistorikers Claude Fleury
tıgen Krisensituation berührt und nıcht (1640-1723) SCHAUSO strukturiert 1ST W1€e die C
letzt auch die Frage, WwW1e€e dıe SO$s Tradierungskri- genwärtige Kritik ZAUE Projekt der Katechis-
SC des Glaubens einzuschätzen und WI1e ıhr in e1- M1 Gegen eıne ZXEW1SSE Euphorie, die VO e1-
HGE kulturell polyzentrischen Weltkirche be HIS Weltkatechismus dıe schlechthinnıge L6ö-
CRNCNH se]l. SUNs der Tradierungskrise des Glaubens 1n AM1-

lıe un Gemeinde WwWartetl, erinnert Werbick
IT die prinzıpielle Unverzichtbarkeit des geleb-

en Zeugnisses für jede Verkündigung und VCI -

Das vorliegende eft behandelt die Titelfrage we1lst auf die Notwendigkeıt und Bedeutung e1-
«Weltkatechismus oder Inkulturation?» in el HGr auf Verständigung zielenden Argumenta-
thematıschen Blöcken. Deutlich treten dabe] t10N, die den jeweıligen ınwänden be

stimmte Glaubensinhalte SItUatiV, kulturell unüberall kritische Rückfragen das Projekt des
Weltkatechismus hervor. ıntellektuell gerecht werden sucht. Härıng

Eın erster Block beschäftigt sıch mıt dem Pro bringt die Erfahrungen miıt den 508 «Kurztor-
jekt eınes Weltkatechismus, W1e 1mM synodalen meln des Glaubens» 1n Zusammenhang mMI1t dem
ext erläutert und kriteri1ologisch bestimmt 1St Projekt e1ınes Weltkatechismus und gewıinnt VO

Brodeur AßSt Vorbehalte 1m Blick auf die 1mM dort her Kriterien und Grenzen tür die Erwar-
synodalen lext formulierten 1er Kriterien C1I- Lungen eın solches katechetisches Projekt:

Wei] sıch 1n der Diskussion die Kurzformelnkennen («Die Darlegung mu{ bıblisch und lıtur-
gisch angelegt se1n, die rechte Lehre bieten und herausgestellt hat, W1e€e wiıchtig die Orıientierung
zugleich dem modernen Lebenshorizont der Subjekten und Adressaten be] dieser Art der
Gläubigen angepaft se1N.>»); C: sieht Jjer csehr Glaubensvermittlung ISt, plädiert Härıng eher
eıne Strategıie der Bewahrung, sehr ein deten: tür Zurückhaltung und Bescheidenheıit 1n den
S1Vves Sıcherheıitsdenken Werk, ıhm Ansprüchen ein weltkatechetisches Projekt.

Der dritte Block dieses Heftes weıltet 21000 AUS-über betont die Bedeutung der Verkündigung
als Teilauftrag e1ınes missi:onarıschen Unterneh- drücklich und austührlich das Thema auf die
INEeNS Jonchera'y 71bt kritisch bedenken, da{fß Frage ach der Inkulturation A4dU.  N Der Beıtrag
der Weltkatechismus eigentlıch eıne 1n allen VO  > Metz kreıst die G Konstellation
Ländern homogene katechetische Sıtuation VOTI- VO  a «Finheıit un: Vıelheit» 4 W1e€e S1Ee siıch für Kır-
AusSsetizen würde, WAasS offensichtlich nıcht der che und Theologıe 1mM Aufgang eıner kultu
Fall 1St Er unterstreicht d1e Bedeutung der Nır- rell polyzentrischen Weltkirche erg1bt; PTIO:
Verfassung» des kırchlichen Glaubens, die SC  - blematisıert VOL allem die Vorstellung eınes SC
de heute durch Katechese und Katechismen genüber Kultur und Geschichte präexıistenten,
nıcht ausgeblendet werden dürte IYacy gewissermaßen nackten Chrıistentums, das sıch
VOTFr der Gefahr, 1n eınem Weltkatechismus eiınen die einzelnen Kulturen «Wi€ eın Gewand»
eurozentrischen Begrift VO  a’ «Welt» unterstel- umlegt, und ze1gt, W1€e eın kultureller Poly-
len Grundsätzlich stellt CIr heraus, da{ß Universa- zentrısmus gelingen kann, gerade WwWenNnn die
lıtät ımmer durch Partiıkularität vermuittelt wiırd, abendländisch-europäische Ursprungsgeschich-
un bestreitet 1n diesem Zusammenhang die Vor- nıcht eintach «abgestre1ft» werden annn Al
stellung eınes geschichts- Uun: kulturtranszen- berich beschäftigt sıch ausdrücklic MIt den
denten Glaubensbestandes, der vermeıntlich JE: Aporıen zwıischen dem Projekt eınes Weltkate-
der Inkulturation vorausgeht. chismus und dem 1mM Jüngsten Konzıil erkennba-

Eın 7zwelter thematischer Block konzentriert HCI Verständns VO  n Inkulturation. Kritisch x1bt
sıch auf konkrete kıirchliche und theologische C: bedenken, WwW1e€e 1n eiınem Weltkatechismus
Erfahrungen MIt Katechismen 1mM Kontext der die VO  > der Inkulturation geforderte innere Dıif:-
heute bedrängenden Frage ach Glaubensver- fjerenzierung 1m Leben der Kırche und des Jau-
mittlung un: Glaubenstradierung überhaupt. bens gelıngen und gefördert werden 20008 Der

Marthaler skizziert in seinem Beıtrag Beıtrag VO  - Schineller geht der Frage nach, W1€e
die 7We] Grundmerkmale der Kırche als Ecclesianächst eıne kurze Geschichte der lıterarıschen

Gattung «Katech1ismus» seIıt dem Jahrhun- UNTL un FEeclesia catholica 1m Prozefß der Inkul:
ert und betont, da{fß und W 1e schon die Katechis- turatıon verstanden un: entwickelt werden mUuUSs-
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sen; seın Vorschlag zielt auf eıne prozessuale bedroht, die 1ın einem multikulturellen hrı
«<KFıinheit durch Komplementarität». Rottlän- tentum gesucht un: solidarisch geschützt und
ers Beıtrag beschäftigt sıch miıt dem Weltver- gestutzt werden sollen. In einem das eft be
ständnıs ıDa der Diskussion Weltkatechismus schließenden Beıtrag erläutert V Benda, da{ß und
und Inkulturation. Wäiährend die Inkulturations- W1e das Projekt eınes Weltkatechismus einerseıts
debatte eıne Vielzahl VoNn Welten unterstellt; un: das ökumenische Projekt des «konziliaren
steht das Projekt eiınes Weltkatechismus ın der Prozesses für Gerechtigkeit, Frieden un:! Bewah
Gefahr, VO  e der gegenwärt1ig sıch immer mehr rung der Schöpfung» andererseıts iın der
nıvellierenden un entdıtferenzierenden Eınen wärtigen Sıtuation VO  3 Kırche un Welt Zzumın-
Welt des estens auszugehen, jener Eınen Welt, dest indırekt aufteinander bezogen sınd un VO1Il-
die gerade die Identität un: Würde jener Welten eiınander profitieren können.
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